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Zwischenbericht an die Fight for Sight Foundation 

Simbabwe: Spezialisierte Augenbehandlungen für Diabetiker:innen 

Hintergrundinformation 

Diabetes erhöht das Risiko einer Reihe von Augenkrankheiten, wobei die diabetische Retinopathie eine der 

Hauptursachen für Sehbehinderung und Erblindung ist, wenn sie unbehandelt bleibt. Die Weltgesundheits-

organisation schätzt, dass in Simbabwe jährlich circa 5’000 Fälle von Erblindung auf diabetische Retino-

pathie zurückzuführen sind. In Simbabwe sind Screening-Dienstleistungen dafür auf der primären, sekun-

dären und sogar tertiären Ebene nicht weit verbreitet. Dies hat dazu geführt, dass mögliche Fälle von ver-

meidbarer Erblindung nicht frühzeitig in die Versorgung einbezogen werden. Die Bereitstellung von 

Funduskopie-Screening-Dienstleistungen ist ein erster Schritt zur Verringerung der Belastung durch fort-

geschrittene Retinopathie bei Diabetes mellitus und anderen Augenerkrankungen.  

Die Fight4Sight Foundation unterstützte im Jahr 2020 unter anderem die funduskopischen Untersuchungen 

für Diabetiker:innen, die im Provinzspital in Masvingo behandelt werden. Dies war verbunden mit einer ent-

sprechenden wissenschaftlichen Studie. Die Ergebnisse der Studie zeigten, dass von den insgesamt 166 

untersuchten Patient:innen 119 mit diabetischer Retinopathie oder anderen Erkrankungen für weitere 

Abklärungen und Behandlung an einen Augenarzt überwiesen wurden. Allerdings verfolgten nur 18 

Patient:innen die Überweisung weiter und von diesen waren nur 10 Patient:innen in der Lage, für ihre 

Behandlung zu bezahlen. 

Die prekäre wirtschaftliche Situation in Simbabwe beeinträchtigt das Gesundheitssystem in ländlichen 

Gebieten seit mehreren Jahren stark. Die Spitäler erhalten nicht ausreichend Mittel, um die Betriebskosten 

zu decken oder ihre Infrastruktur instand zu halten. Es fehlt ausserdem an qualifiziertem Gesundheits-

personal und die Versorgung mit Medikamenten und anderen wichtigen medizinischen Verbrauchs- 

gütern ist schlecht.  

 

▲ Eine Patientin freut sich sehr nach der Augenbehandlung. 
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Bisherige Projektfortschritte 

Mit der wertvollen Unterstützung der Fight for Sight Foundation wurden 43 Diabetiker:innen mit den am 

weitesten fortgeschrittenen Krankheitsbildern sowie finanziellen Bedürfnissen ermittelt und für die Be-

handlung priorisiert. Dazu gehörten 23 Patienten mit Katarakten und 20 mit diabetischer Retinopathie. 

Anfänglich war geplant, die Patient:innen am Morgenster-Spital behandeln zu lassen (40 Kilometer von der 

Provinzhauptstad Masvingo entfernt), wo ein Augenarzt tätig ist. Im letzten Quartal 2021 stand dieser 

Augenarzt aufgrund einer Weiterbildung ausserhalb der Einrichtung nicht zur Verfügung. Stattdessen 

organisierte der Zimbabwe Council for the Blind im Oktober 2021 einen Besuch von zwei Augenärzten aus 

Bulawayo, die bei 10 Patient:innen Kataraktextraktionen durchführten, darunter zwei unserer zuvor dia-

gnostizierten Kataraktpatient:innen. Zudem lud SolidarMed im Februar 2022 den Augenarzt vom 

Morgenster-Spital ein, die Anti-VEGF-Therapie sowie Katarakt-Operationen am Provinzspital Masvingo 

durchzuführen. 

Insgesamt wurden 12 Patient:innen mit einer Anti-VEGF-Therapie behandelt und 10 Patient:innen erhielten 

eine Katarakt-Operation. Drei Patient:innen erhielten eine Anti-VEGF-Behandlung sowie eine Katarakt-

Operation.  

Die Anti-VEGF-Behandlung bei diabetischer Retinopathie umfasst je nach Grad mindestens zwei Injektionen 

pro Patient:in. Die zweite Injektion erfolgt einen Monat nach der ersten Behandlung. Somit werden im März 

15 Patient:innen ihre zweite Injektion erhalten. 

Insgesamt erhielten somit 25 Patient:innen ihre dringend benötigte Behandlung. Diese Zahl ist 

bedauerlicherweise tiefer als ursprünglich geplant. Dies ist darauf zurückzuführen, dass das Morgenster-

Spital die Tarife für die Augenbehandlungen per 1. Januar 2022 um ein Vielfaches erhöht hat. Auch dieses 

Spital leidet unter der Inflation sowie der allgemeinen Unterfinanzierung der Gesundheitseinrichtungen in 

Simbabwe und probiert so, seine Einnahmen zu erhöhen. 

▲ Die Pflegefachkraft verabreicht einem Patienten vor der Operation im Provinzspital Masvingo Augentropfen. 

 


